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Das Meer der Gefahren
Die Rüstungen am Stillen Ozean. — Japan und die

anderen Mächte.
London, 21. November.

Die Meldungen über den Stand der Flottenverhandlun-
zwischen England , den Vereinigten Staaten und Ja-

NN, über den großen Geschwaderflug der amerikanischen
Mtstreitkräfte über den Stillen Ozean, über die russischen
Mstungen im Fernen Osten, über Japans Durchdringung
pr Mandschurei und Chinas , alle diese Nachrichten be¬
lichten die Spannung , die in und um den Pazifik bestehen.
l °hl nicht zu Unrecht wurde vor einigen Jahren das
^ °rt vom „Meer der Entscheidungen" geprägt.
ß Da sind zunächst die Flottenbesprechungen  in
London. Von japanischer Seite war eine Aufrechterhaltung
?es  bisherigen Quotensystems 5:5:3 von vornherein abge-
'chnt worden. Als Grundlage einer künftigen Vereinbarung

gleichzeitig als Voraussetzung hatten die Japaner
wei Formeln  vorgebracht , nämlich erstens Ausschluß
°°en Angriffes und jeder Bedrohung und zweitens v ö l •>
I 9 e G l ei ch st e l l u n g mit den anderen beiden Mäch-
A (England und Amerika) im Hinblick auf die nationale
''.'cherheit. Im Verlaufe der Besprechungen hatte die japo-
Ache Abordnung , von diesen Voraussetzungen ausgehend,
^geschlagen , für alle drei Seemächte eine gemein»
Qme obere Grenze  für die Seerüstungen festzuset-

Mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des britischen
Weltreiches  waren die Japaner gewillt, zuzugestehen,
°a.B Großbritannien den Spielraum zwischen seinem der-
^>tigen Flottenstand und der gedachten oberen Grenze in
Klein Umfange tatsäckilich in Ansvruch nahm , während sich
^pan mit dem theoretischen Zugeständnis begnügen wollte,
v. Gleichzeitig bestritt jedoch die japanische Abordnung den
peinigten Staaken den Anspruch auf eine Flotte von r»rei-
Nm Umfange wie die der britischen. Me nunmehr erklärt
..'rd. hat man sich von englischer Seite dieser Ausfaffnng

anschließen können, schon weil im Washingtoner Ver-
./a8 die amerikanische der englischen Flotte gleichgestellt
Nr. Die britischen Vorschläge müssen nunmehr als abge-
^Nt gelten.

Die Londoner Blätter geben ihrer Enttäuschung über
C  japanische Antwort aus die britischen Vorschläge Aus-
.mrk. Sie suchen sich aber mehr oder weniger mit der Er-
Nrtung zu trösten, daß die Besprechungen weitergehen
Krden, und daß infolgedessen die Hoffnung auf das Zu-
Kdekommen einer Vereinbarung nicht aufgegeben zu wer-
" brauche.

Amerika für Abbruch?
»Daily Telegraph" hofft, daß besonders die japanisch«

Manzlage ein Gegengewicht gegen den japanischen Natio¬
nen Skolz bilden werde. Schließlich berichtet das Blatt, die
Kerikanische Abordnung sei für den Abbruch der Bespre¬
ngen . Amerika scheine zu glauben, daß Japan eine „ver-
^nstigere" Haltung zeigen würde, wenn es sähe, daß Groß-
ZEannien und Amerika ohne Japan Pläne ausarbeiteten.
,'Adonald und Simon aber schienen diese Meinung nicht
™vertreten.

Rußlands Vorbereitungen
,• Der Marinemitarbeiter der „Morning Post" weist auf
Jiert Punkt hin, der bei den Erörterungen über die Lon-
Nkr Besprechungen meist unerwähnt bleibt, nämlich aus
^Stellung Sowjetrußlands im Fernen Osten. Von unter»
»Ateter japanischer Seite verlaute , daß Sowjetrußland in
Wladiwostok 25 U-Boote habe. Weitere 25 U-Boote seien
^Bau . Ebenso könne Japan die Tatsache nicht außer Acht
Lfn, daß die Sowjetflotte zum größten Teil aus Minen»
»ern bestehe.
Infolgedessen Hallen die Javaner Präsident Rooseoekks
Annäherung an Sowjekruhland mit der größten Sorge

beobachtet.
L Ein Sonderberichterstatter der „Morning Post " meldet,
Kobe auf einer Bahnfahrt zwischen Irkutsk und Chaba-
Kjk bei jeder Station Flugzeugschuppen  mit r ',»-

Ej Flugzeugen gesehen. Die Anzahl der Schu—>«n habe sicheinem Jahr verdoppelt.
\ Alles deute darauf hin, daß Sowjekrußland auf einen
umgriff an feiner ajlakischcn Grenze durchaus vorbereitet
n? Die Eisenbahnlinievom Baikal-See nach dem Amur sei
K Zweigleisig, um vor allem Kriegsmaterial ununkerbro-
Q  ohne Behinderung durch entgegenkommende Züge be-

°ern zu können.
v Der Oberbefehlshaber der Sowjetstreitkräfte im Fernen
Kn , General Blücher,  sei letzte Woche von einer
Kchtigungsfahrt aller dortigen Sowjetstreitkräfte zurück-
Khrt . Er sei mit der Verfassung der Soldaten sehr zufrie-

» . Eine „Exchange"-Meldung aus Eharbin erwähnt die
Forderung starker Truppenmassen und großer Mengen
i? Kriegsmaterial aus dem Innern Sowjekrußlands nach
^ Fernen Osten.

An alle Frauen und Mäddien
Im Gan Hessen-Nassau!

In der Zeit vom Samstag , den 24. November 1934,
bis Sonntag , den 1. Dezember, finden durch die NSDAP , in
allen Ortsgruppen des Gaues Versammlungen statt, die nur
für Frauen und Mädchen bestimmt sind. Alle Frauen und
Mädchen werden nochmals dringend cingeladen, die im Bereich
ihrer Ortsgruppe angefehte Versammlung zu besuchen.

Heil Hitler
i. A.: gez. Müiler-Scheld.

Eaupropagandaleiter.

Italien und Oesterreich
Das Ergebnis der Romreise Schuschniggs.

Rom, 20. November.
Ueber das Ergebnis der Romreise Schuschniggs wird

amtlich  mitgeteilt : Mussolini hat zwei Tage lange Be¬
sprechungen mit dem Kanzler Schuschnigg gehabt unter Teil¬
nahme des österreichischen Außenministers von Berger-
Waldenegg  und des Staatssekretärs des Aeußern
S u v i ch.

In diesen Besprechungen wurde die Politik engen Ein¬
verständnisses zwischen Italien und Oesterreich wieder be-̂
skätigt, und zwar auf der in den vorhergehenden Begegnun¬
gen mit dem verblichenen Kanzler Dollfuß festgelegten
Linie. Es wurden die Voraussetzungengeprüft, die nötig
sind, daß Oesterreich künftig in seinem politischen und
wirtschaftlichen Aufbau und gestützt auf die Freundschaft
Italiens und Ungarns möglichst schnell und in vollem
Maße die historischen Funktionen wiederaufnehmen kann,
die auch die im Donaubecken aufeinandertreffendenKräfte
ausgleichen dürsten.

Es wurde auch in Beziehung auf Oesterreich das befrie¬
digende Funktionieren der italienisch-österreichifch-ungari-
schen Protokolle  vom März dieses Jahres festgestellt,
die einen unbezweifelbaren Beitrag zur Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage Oesterreichs geleistet habe. Es wurde
ferner bestätigt, daß die Dreierabkommen  keinen
ausschließenden Charakter tragen und auch auf andere
Staaten ausgedehnt  werden können, die die Bedin¬
gungen erfüllen, die ihre Grundlage bilden.

Vatikan und Saar
„Rückkehr nach Deutschland vollkommen wohlberechtigk."

Paris , 21. November.
Der Berichterstatter des „Petit Journal " in Rom mel¬

det zu den Verhandlungen, die Außenminister Laval vor sei¬
ner Abreise aus Paris mit dem apostolischen Nuntius in
Paris , Maglione , und dem französischen Botschafter beim
Vatikan, Roux, hatte, der Vatikan habe nach reiflicher
Ueberlegung der französischen Regierung den Stand¬
punkt  zur Kenntnis gebracht, den er hinsichtlich der Saar¬
abstimmung für den dortigenKlerus  einzunehmen
sich entschlossen habe.

Die Saarbevölkerung würde von ihren Priestern,
wenn auch nicht förmliche Ratschläge, so doch den Hinweis
erhalten, daß die Stimmabgabe für die Rückkehr nach
Deutschland„als Ausdruck ihrer vollkommen wahlberechtig¬
ten Ansicht" angesehen würde.

Der lebende Leichnam
Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz.

Genf, 21. November.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat wieder mal

eine kurze Tagung abgehalten. Der Präsident dieser leben¬
dig-toten Einrichtung, Henderson, begann mit einem kurzen
Nachruf für König Alexander , Barthou und
Dollfuß,  wobei er sein besonderes Bedauern darüber
aussprach, daß die Mitarbeit des früheren französischen
Außenministers nun fehle.

Nach, der Eröffnungsrede Henderfons sprach der ameri¬
kanische Vertreter Wilson.  Er kündigte dabei die Vorlage
eines bis ins einzelne gehenden Entwurfes zur Regelung
der Frage des Waffenhandels und der Waffen-
Herstellung an.

Oesterreich fordert Gleichberechtigung
Im Laufe der Tagung des Präsidiums der Abrüstungs¬

konferenz gab der verkreier Oesterreichs, Baron Pflügl, die
Erklärung ab, keinem Abri'iftungsabkommenzustimmen zu
können, ehe nicht auch Oesterreich die Gleichberechtigung we¬
nigstens hinsichtlich der Berteidlgungswaffen erhellen habe.

Oie Lehre von Danzig
NSK . Der überwältigende Wahlsieg, den die NSDAP,

bei den Kreis - und Gemeindewahlen im Gebiet des Frei¬
staats Danzig erringen konnte, ist von grundsätzlicher Be¬
deutung . Die eindeutigen Willcnsbokenntnisse in Deutsch¬
land nach der Machtübernahme zu Führer und Bewegung,
die unser Volk in einer in seiner Geschichte bisher unbekann¬
ten Einmütigkeit und Geschlossenheit gezeigt haben, konnten
nicht verhindern , daß übelwollende Auslandsstimmen und
die Emigrantenhetze alle möglichen Gerüchte über Mei¬
nungsunterdrückung und Wahlzwang in die Welt setzten.
Nun hat sich in Danzig eine Wohl vollzogen, die mit einer
nicht mehr zu übcrtrefsenden Eindeutigkeit beweist, wie
falsch alle diese böswilligen hetzerischen Gerüchte sind.

Die Danziger Regierung hat gezeigt, daß sie ihre Geg¬
ner in einer offenen Feldschlacht im Sinne des alten var-
lamentarischen Wahlkampfes in keiner Weise zu fürchten
hat . Obwohl sie die rechtliche Handhabe dazu hatte, den
einen marxistischen Wahlvorschlag nicht zuzulassen, verzich¬
tete sie trotzdem auf diese Möglichkeit, um damit nicht
irgendwelchen Gerüchtemachern auch nur den Schein eines
Anhalts zu geben.

Die nationalsozialistische Bewegung ist heute so tief
im Volke verwurzelt,  daß sie zu jeder Zeit das Volk
aufrufen kann, diese Verwurzelung durch eine Abstimmung
zu beweisen. Was sich hier in Danzig vollzogen hat, kann
die Bewegung in jedem Augenblick in jedem anderen Teil
des großen deutschen Volkskörpers vollziehen. Allen jenen
kleinen Geistern unseres eigenen Volkes, allen volksfremden
oder volksverräterifchen Hetzern außerhalb der Grenzen, die
immer wieder Zweifel zu säen bemüht waren , ist erneut
ein schlagender und völlig unantastbarer Beweis des Gegen¬
teils ihrer abfälligen Behauptungen erbracht worden.

Dieser Erfolg ist von der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Danzig — wie überall sonst auch— in hartem
Kampfe errungen  worden . Die Volksseele ist im
deutschen Osten nicht leicht zu gewinnen . Die gefährdete
Lage dieses kleinen Staatswesens hat der Bevölkerung je¬
doch eher den Blick für die politische Gesamtlage unseres
Volkes, als es sonst im Osten der Fall war , geöffnet. So
sind von Danzig aus schon von 1925 ab, die ersten Strahlen
nationalsozialistischen Gedankengutes in den ostdeutschen
Raum getragen worden. Aber zunächst blieb es im Frei¬
staat selbst, von geringen Stützpunkten in den drei Land¬
kreisen abgesehen, auf das eigentliche Stadtgebiet be¬
schränkt, wo, wie in allen großen Hafenstädten, die poli¬
tischen Kräfte mit einer beispiellosen Schärfe aufeinander-
stießen. Eine Entwicklung, die gerade an diesem Punkte,
wo es um die Erhaltung eines uralten deutschen Bodens
ging, besonders gefährlich war.

Es ist das Verdienst der NSDAP , gerade hier die Ein¬
heit des Volkes wiederhergestellt zu haben, obwohl dies
angesichts der internationalen Lage eines besonders vor¬
sichtig geführten Kampfes um die 'Volksseele bedurfte. Ge¬
rade aus der Handarbeiterschaft, aus den Altstadtvierteln
Danzigs , wuchsen die ersten fanatischen Kämpfer für Adolf
Hitler und den Nationalsozialismus heran.

Viel langsamer ging die Entwicklung auf dem
Lande  vor sich. Gerade im Niederungsbauertum waren
die alten politischen Vorstellungen besonders fest verwur¬
zelt. Und auf der anderen Seite war die Land - und Jndu-
striearbeiterfchaft dieses Gebietes viel tiefer von marxistischen
Gedankengängen als sonst in ähnlichen Verhältnissen durch¬
seucht. Es gab eine Reihe von Großdörfern , die als uner¬
schütterliche Hochburgen des Marxismus  zu be¬
trachten waren . Erst dem unermüdlichen Angriffswillen
Albert Försters ist es gelungen, diese festen Stellungen des
Marxismus und der Reaktion zu erschüttern. Die Wahlen
Anfang 1933 bedeuteten mit ihrer absoluten Mehrheit schon
einen gewaltigen Erfolg in dieser Entwicklung.

Dazwischen hat dann über ein Jahr zielbewuß¬
ter Politik  der nationalsozialistischen Staatsführung ge¬
legen, die gegenüber dem bisherigen Kurs , besonders auch
in der Außenpolitik, einen vollständigen Wandel brachten.
Es ist klar, daß die Bevölkerung hierzu gleichfalls einer Um¬
stellung bedurfte. Dies hat sich vollzogen. Und der Erfolg
dieser staatsmännischen Leistung hat nunmehr seinen Aus¬
druck darin gefunden, daß in diesen für den Nationalsozia¬
lismus besonders schwierigen Kreisen gegenüber den Er¬
gebnissen der 1933er Wahlen ein Ansteigen von 15 Pro¬
zent der nationalsozialistischen Stimmen festzustellen ist.
Die bürgerlichen und marxistischen Gruppen sind vor der
Welt als das gekennzeichnet, was sie überall im deutschen
Volke darstellen, eine verschwindende Zahl  der
Ewig -Gestrigen.

Darüber hinaus gewinnen die Danziger Wahlen an¬
gesichts der bevorstehenen Saarabstimmung  noch an
Bedeutung . Die ausländische und Emigrantenpropaganda
gegen Deutschland hat den Einruck zu erwecken versucht,
als habe der status quo hier, wo die Abstimmung doch
völlig frei sei von dem angeblichen Druck der nationalsozia¬
listischen Regierung bei Wahlen im Reich, irgendwie auch
eine Erfolgschance. Hier im Saargebiet geht es aber nicht
nur um die Führung von Gemeinden und Landkreisen un¬
ter einer nationalsozialistischenStaatsführung . hier geht es



Ilm Vas Dekennrnlszum Volkstum überhaupt.
Wenn schon in Danzig ein so gewaltiger Sieg der NSDAP
errungen wurde , mit einer wieviel seibstündlicheren Gewiß¬
heit können wir dem Januar 19335 und dem Erfolg der
Deutschen Front entgegensehen ! Deutschland weiß , daß es
sich auf seine Söhne verlassen kann!

Zu einem Vergleich des Danziger Wahlergebnisses mit
der Abstimmung im Saargebiet führen auch Betrachtungen
des englischen Blattes „DailyMai  I" . Das Blatt schreibt,
keinen größeren Fehler könnte man begehen , als beweisen
zu wollen , daß die nationalsozialistische Sache ihre Macht
über das deutsche Volk allmählich einbütze . Die Ergebnisse
der Danziger Wahlen zeigten gerade das Gegenteil . Die
Nationalsozialisten eroberten Boden , statt ihn zu verlieren.
Die Zahlen von Danzig seien von größter Wichtigkeit , da
sie ankündigten , was am 13. Januar im Saargebiet gesche¬
hen werde . Wenn man auf die letzten 18 Monate zurück¬
blicke, dann könne niemand leugnen , daß Herr Hitler immer
wieder praktische Vorschläge gemacht habe , die dem . Frie-
d e n dienen sollten . Vor einem Jahre habe er angeregt,
das Datum  der Saarabstimmung vorzuoerlegen.
Warum dieses Angebot damals nicht angenommen worden
sei, scheine niemand erklären zu können . Die übliche Antwort
sei, technische Hindernisse , die mit dem Völkerbund Zusam¬
menhängen , hätten dies unmöglich gemacht . Wenn das
wahr sei, dann sei es die schwerste Anklage , die jemals gegen
den Völkerbund erhoben worden sei. Das Blatt erwähnt,
dann noch weitere Anregungen des Führers und schließt:
Es wäre ein sehr schwerer Fehler von den europäischen
Außenministern , wenn sie diesen Anregungen keine Folge
gäben , die ihnen Hitler im Verlaufe eines Jahres gemacht
hat , um Europa vor den ihm drohenden Gefahren zu be¬
hüten.

Lustfchiffdienst nach Amerika
Regelmäßiger Verkehr im Sommer 1935.

Friedrichshafen 21. November.
Dr . Eckener, der sich einige Wochen in Nordamerika

aufhielt und mit den interessierten Kreisen über die Schaf¬
fung eines regelmäßigen Luftdienstes zwischen Europa und
Nordamerika verhandelte , ist wieder in Friedrichshafen
eingetroffen . Dem Vertreter des DNB gewährte er eine
längere Unterredung , in der er über feine Verhandlungen
mit den maßgebenden Kreisen der amerikanischen Luft¬
fahrt und dem Generalpostmeister der Vereinigten Staaten,
Farley . berichtete.

Dr. Eckener ist grundsätzlich mit den Vereinigten Staa-
ten übereingekommcn , daß das neue Luftschiff „LZ 129
nach Indienststellung von Milte Juli 1935 bis Oktober 1635
alle 10 bis 14 Tage den Luftverkehrsdienst über den Nord-
atlantik zwischen Deutschland und Lakehurst oder Miami
ausführt.

Diese Fahrten , die zunächst als Versuchsfahrten gelten,
werden bis zur Fertigstellung der im Bau befindlichen
Halle in Rio de Janeiro ausgeführt . Die Halle durfte bis
Oktober 1935 vollendet sein. Die interessierten amerikani¬
schen Behörden haben Dr . Eckener die volle Unter-
stützung  für die Versuchsfahrten zugestchert . Sie haben
in Lakehurst eine Halle , den Ankermast , die Gasanlage
sowie die übrigen notwendigen Einrichtungen gegen Er¬
setzung der tatsächlich entstehenden Kosten für Landungen,
Material , Gasfüllung ufw . zur Verfügung gestellt . „LZ
129" außer den 50 Fahren  n ^ n NDu) £ 0
Tonnen Fracht und Po  st befördern können.

Die Fahrtdauer über den Nordatlantik
von Küste zu Küste berechnet Dr . Eckener auf der Strecke
von Amerika nach Europa Mt 4 8 S t u n d e n . in umge¬
kehrter Richtung mit 55 Stunden . Der Fahrpreis  wird
etwa 390 Dollar betragen . Dieser Preis entspricht der
mittleren Kabine eines Uebeoseedampfers . Die Fahrzeiten
worden , wie für die bisherigen Südamerikafahrten , genau
festgesetzt werden . Der nächstjährige Südamerikadienst
wird bis zur Fertigstellung der Halle in Rio de Janeiro
weiter mit dem Luftschiff »Graf Zeppelin aufgefuhrt
werden.

Ltnverdienie Gewinnanteile
Ueberraschungen im Prozeß gegen den Direktor Brüning.

Köln, 20. Nov . Im Prozeß gegen den früheren Vank-
direktor Dr . h. c. Brüning , dem bekanntlich von der An¬
klage Betrug , Betrugsversuch , Untreue , Unterschlagung und
Konkursvergehen zur Last gelegt wird , wurden zwei höchst
merkwürdige Fälle behandelt . In dem ersten Fall hatte der
Angeklagte dem früheren Oberbürgermeister Dr . Adenauer
55 000 Mark überwiesen , in dem anderen dem ehemaligen
Oberpräsidenten der Rheinprovinz Dr . Fuchs und dessen
Frau insgesamt 95 000 Mark . Dazu sagte der Angeklagte,
er habe sowohl Dr . Adenauer wie Dr . Fuchs an seinen Ge¬
schäften mit der Bank in Münster beteiligt . Die Ueberwer-
sungen seien die Gewinnanteile der beiden Herren . Hier¬
zu stellte der Vorsitzende fest, daß

das Geschäft mit der Bank in Münster mißglückt
sei, so daß der Angeklagte daran habe kein Geld verdienen
können . Die Ueberweisungen seien also nur Geschenke ge¬
wesen . Sachverständiger Diplomkaufmann Krumpe er¬
klärte u . a ., daß der Angeklagte an Dr . Fuchs 30 000 Mark
bar nach Koblenz überwiesen habe . Die Restsumme setzte sich
aus kleinen Barbeträgen und aus Rechnungen zusammen,
die Dr . Brüning für Dr . Fuchs und dessen Frau bezahlt
habe . Der Vorsitzende stellte dazu noch fest, daß Dr . Fuchs
mit den 30 000 Mark die Aussteuer seiner Tochter besorgt
habe.

Kerne Einzelaktionen zur preiereeigung
Berlin , 21. Nov . Im Anschluß an seine Anordnung

über die Zentralisierung der Preisfestsetzung vom 19. No¬
vember hat der Reichskommissar für Preisüberwachung die
zuständigen Stellen angewiesen , dafür Sorge zu tragen,
daß irgendwelche Einzelaktionen auf dem Gebiete der Preis¬
festsetzung nicht mehr stattflnden.

Aufklärung eines Giftmordes
Eine Gaklenmörderin verhaftet.

Heilbronn , 22. Nov . In Weißach, OA. Vaihingen a.
E . war am 8. November der 34 Jahre alte Arbeiter Karl
Köhler nach einer kurzen Erkrankung an Lungenentzündung
unter verdächtigen Begleiterscheinungen gestorben . Die ge¬
richtliche Leichenöffnung hatte Anhaltspunkte ergeben , daß
Köhler nicht eines natürlichen Todes gestorben war . Es ist
nun als Täterin die 28 Jahre alte Ehefrau des Verstorbe¬
nen verhaftet worden . Sie hat ihrem Mann eine kleine
Menge Zyankali , von dem sie sich 100 Gramm schon Wo¬
chen zuvor auf Grund eines amtlichen Giftscheines , angeb¬
lich zur Rattenvertilgung , beschafft hatte , in ein Glas Was¬
ser geschüttet , mit dem er ein Schlafmittel einnehmen
wollte . Das Gift wirkte sofort tödlich . Die beschuldigte Ehe¬
frau versuchte zunächst einen Selbstmord ihres Mannes
vorzutäuschen . Nach hartnäckigem Leugnen hat sie nun aber
ein umfassendes Geständnis abgelegt . Sie will ihren Mann
deshalb beseitigt haben , weil er ein Trinker gewesen sei und
sie oft mißhandelt habe . Mit der Ehefrau ist auch ihre Mut¬
ter , die 59 Jahre alte Witwe Wilhelmine Strohäcker von
Weißach , die um das verbrecherische Vorhaben ihrer Tochter
wußte , verhaftet worden.

Raubmord tm Zuweltergefchäst
Düsseldorf, 22. Nov . Der Inhaber des Uhren- und

Goldwarengeschäftes Max Schlingermann wurde von zwei
Verbrechern niedergeschossen. Die Täter hatten vorher das
Geschäft wiederholt ausgesucht und sich Uhren vorlegen las¬
sen. Nachdem andere Käufer das Geschäft verlassen hatken,
zogen die Räuber ihre Revolver . Einer versuchte, die im
Nebenzimmer befindliche Schwester des Ueberfallenen in
Schach zu halten . Inzwischen fielen im Laden die tödlichen
Schüsse. Trotz Bedrohung lief die Schwester des Ermorde¬
ten zur Tür und rief um Hilfe. Hierauf ergriffen die Ver¬
brecher die Flucht. Sie wurden zwar verfolgt , entkamen
jedoch.

Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W . C. Platts.

Copyright by Grelner 8c Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

1Ü. Fortsetzung.
Hides schuldbeladenes Herz drohte stillzustehen, Dann,

als er bemerkte , das; Percival mit einer verzweifelten
Anstrengung sein Gleichgewicht wiedererlaugte, seufzte er
erleichtert auf . Aber als der Reiter sich mit dem Hemds¬
ärmel über den Mund fuhr , blieben Blutflecke darauf
zurück.

Danach änderte der Rappe seine Taktik und verfiel
auf seinen Lieblingstrick, mit dem er meistens Erfolg
hatte . Er stürmte aus der Hürde hinaus auf die Ebene,
um danach, aus dem wildesten Galopp heraus, plötzlich
seine Beine gegen den Boden zu stemmen und wie auf
ein Zauberwort stehenzubleiben. Auch die knochenlose
Aletschmasse ans seinem Rücken hielt au , doch der erwar¬
tete Salto mortale über den Kopf des Pferdes blieb aus.
Noch einmal lies der schwarze Prinz die Liste seiner
Schwindel erregenden Sprünge , Wirbel und Körperver¬
renkungen durch , bis er endlich in völliger Raserei in der
Richtung auf den Reitpfad ausbrach.

Nan war , veranlaßt durch den Lärm , aus der Tür
des Farmhauses getreten , eben als der Rappe wie vom
Teufel besessen mit seinem wankenden Reiter vorüber-
sauste . In aufflammendem Zorn schritt sie ans Dan zu.

„Dan Oran," schrie sie ihm ins Gesicht, „es ist eine
Gemeinheit sondergleichen von Ihnen , einen Fremden ans
diesen schwarzen Teufel zu setzen."

Dan war bereits in einer greulichen Laune , als ihn
dieser spitzige Pfeil des Vorwurfs traf. Die vereinbarteeeit war verstrichen und der schwarze Prinz für ihn ver-

>ren. Er konnte unmöglich oas Tauschgeschäft , auf das
er sich eingelassen hatte , rückgängig machen , denn sämt¬
liche Cowboys waren Zeuge gewesen . Das Bitterste war
ẑ doch, daß er um seine Rache an Percival wegen der
lächerlichen Rolle , in die ihn dieser durch seine Schießerei
versetzt hatte , betrogen worden war.

„Sie sind ungerecht, Nan," knurrte er. „Es war
Percivals freier Wille , und er ist alt genug , zu wissen,
was er tut. Freilich, wenn ich gewußt hätte, daß Sie
ihn noch als Kind betrachten , das nicht frei hernmlausen
darf , und daß er unter Ihrer besonderen Obhut steht —"

Nan wandte sich jedoch nnmntig von ihm ab und
den übrigen Cowboys zu.

„Wenn einer von euch Anspruch darnnf macht, ein
Mann zu sein, " rief sie, „ so soll er dem schwarzen Prinz
nachreiten und ihn einfangen. Erwürgt den Gaul, schießt
ihn nieder, damit er nicht noch mehr Unheil anrichtet!"

Die Cowboys zogen sich vor dem Ungewitter vor
Nans Worten zurück, Und nur Hide , der sich bereits un¬
bemerkt davongeschlichcn und sein Pferd gesattelt hatte,
ritt, dem Pony die Sporen in die Flanken drückend, da¬
von , in tvilder Hast den Spuren des schwarzen Prinz
folgend.

Bebend vor Wut schritt Nan vor der Tür des Farm¬
hauses auf und ab , mit manchem ängstlichen Blick nach
der Richtung, die Hide eiugeschlagen hatte, während die
Cowboys , an den Zaun gelehnt und Zigaretten drehend,
sich mit geringem Erfolg einzurcden persuchteu, daß sie an
dem Gang der Dinge keine Schuld hätten.

Fünfzehn Minuten tvaren so in gedrückter Stiinnttlng
vergangen , als zwei Reiter in der Ferne sichtbar wur¬
den. Sie hielten auf das Farmhaus zu, voran Percival
ans dem Rappen , bei jeder Bewegung des Tieres schau¬
kelnd, und hillter ihm Hide.

Bor der Tür der Einzäunung angekommen , zog Perci¬
val seinen abgeschabten Hut vom Kopfe und hing ihn
gleichmütig über die Ohren des schwarzen Prinzen. Ein
Zucken durchlief den schaumbedeckten Leib des Pferdes,
aber das war das einzige Zeichen seiner Auflehnung gegen
die unwürdige Behandlung . Sein Reiter wischte sich den
Schweiß von der Stirn und bemerkte freundlich lächelnd:

„Der Schwarze hat 's in sich. Ich Hab' schon immer
einen leisen Verdacht gehabt, daß er ein bißchen!vild
ist." Dann wandte er sich dem finster vor sich hinbrüten¬
den Aufseher zu und fuhr , ernst iverdend , fort : „Nachdem
du nun Eigentümer von Ezekiel bist, Dan , möchte ich dir
ein paar Winke für seine Behandlung geben . Er ist keine
Schönheit und auch nicht besonders schnell auf den Beinen,

Preisfestsetzungen
Nur durch den Reichskommissar.

Berlin . 21. November.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat unlck

Aufhebung oder Abänderung aller bisher getroffenen
weichenden Bestimmungen über die Ueberkragung von w»
gaben und Befugnissen des Reichskommissars für Preisuv
wachung bestimmt, daß preise , Preisspannen oder Zusä,>°»
aller Art in Zukunft nur noch durch den ReichskomMM
für Preisüberwachung festgesetzt werden . Allen ano
Stellen wird jegliche Preisfestsetzung verboten.

Soweit Preise nur begrenzte räu  ml i che
Wirkungen haben , kann die Festsetzung im Einverston ,
mit dem Reichskommissar auch durch die obersten Lande
Hörden erfolgen . je ,

Die Befugnisse zur S chl i eßung  v on  B e tr>
ben  wegen Zuwiderhandlungen oder aus sonstigen unw
gen Gr'ünden stehen auch den Regierungspräsidenten J, }
selbstverständlich hat sich der Reichskommssar diese Befug
auch selbst Vorbehalten . , (V

Im übrigen sind künftig auch O r d n u n g s st r a,
gegen Unternehmungen , in deren Geschäftsbetrieb eine o“
Verhandlung gegen die allgemeinen Vorschriften begon^
worden ist. oder gegen die schuldigen Personen bis zu
Mark vorgesehen . .

Die Preisüberwachungsbehörden sind vom Reichsi ^
missar gebeten worden , bei der Preisüberwachung mu
Gau - ilnd Kreisleitern der NSDAP  Fühl
zu halten.

Vier Personen ermordet
Entsetzliche Bluttat in Litauen.

Kvwnv , 22 . Nov . Im Kreise Utena verübte ein gew'il
Jucys eine furchtbare Bluttat . #

Wegen eines alten Familienzwistes geriet er mit stu
Angehörigen in einen Streit , ln dessen Verlauf er !
Bruder , dessen Frau und seine Schwester, die bei w ^
Bruder zu Besuch weilte , ermordete. Noch ,m vlulro ^
rannte er zu seinem Schwager , dem Ehemann der en o :
ten Schwester, und tötete auch diesen. Dann ergriff der
senmörder die Flucht.

Vater - und Gattenmord
Bon Frau und Tochter erschlagen.

Wien . 22 . November.

In Steiermark ist ein furchtbarer Mord verübt word^
Der Besitzer Johann Bracke aus St . Anton war seit em
Tagen auf unerklärliche Art verschwunden . Alles wu ^
nach ihm war vergebens . Ein sechsjähriger Knabe fan ^
in einer Talmulde zwischen den Feldern eine Leich
furchtbare Verletzungen aufwies und als die des vermw
Besitzers Bracke erkannt wurde . #

Die Untersuchung ergab , daß Bracke, der mil[ 1
Frau seit langem in Zwietracht gelebt hatte , von diepc ^
Hilfe der 15jährigen Tochter des Ehepaares wahrend
Nacht erschlagen und dann von beiden aufs Feld hm
zerrt worden war . um einen Unfall oder einen BlM . j{
fall vorzutäuschen. Frau und Tochter haben, unter de ^
des Beweismaterials zuiammengebrochen . den Gatten-
Vatermord eingesiandem_

Oie Leichen im Segelboot ^
Los Angeles . 21. Nov . Eine hier eingetroffene

Meldung besagt, daß eine Erkennung der aus der Mar ^
Fusel in einem Segelboot gefundenen beiden Leichen
nicht möglich war . Beide Leichen umren bereits ftan *
west. Es besteht die Möglichkeit, daß es sich um * W
scheu Forscher  Arthur Wittmann und dessen
garete handelt. In der Nähe der Leichen wurde em
Kinderkleidung gefunden . Frau Wittmann soll tm
von Kinderkleidern gewesen sein. Die Funkmeldung laßr .^ si
dings auch die Möglichkeit offen, daß es sich um die * *

aber man kann sich aus ihn verlassen. Wenn d.u
bleiben willst , brauchst du nur „Woa , Ezekiel !" zu rust' i
und schon steht er da, bis mau ihn abholt, und we»>
erst in der übernächsten Woche wäre ."

Nan rief Percival zu sich in der Absicht , ihm e^ J,
sanften Tadel zu erteilen. Als sie jedoch dem jungenM.
gegeuüberstaud , fand sie nur Worte der Beglückwünsch"
zu dem erfolgreichen Verlauf seines Abenteuers:

„Nun das niöchte ich Sie bitten," sagte sie,
Sic sich nicht wieder in ähnliche Kunststücke ein . Sie I
uns als Koch zu wertvoll ."

Percival ging nicht sogleich in seinen Bereichä1ir “'
sondern suchte Hide auf und zog ihn znr Seite.

„Hide, " sagte er eindringlich , „du hast mir eineil I
glänzenden Rat gegeben, und ich bemühe dich nur t
gern ein zweites Mal . Aber weißt du vielleicht , yd
großen Basaltloge der westlichen Weidegründe ein «.;
Heimes Mittel bekannt ist, wie inan ein Stück KarigN» ■
wieder von seinem Hosenboden abkriegt?"

8. Kapitel.

Eine denkwürdige Partie Poker.

Es war Samstag , und der erste Viehtrieb des
der die stärksten Anforderungen an Kraft und A»^
jedes Mannes der Farin stellt , sollte am folgenden
tag beginnen. Angesichts der bevorstehenden schwere»
beit wurde der allwöchentliche Uebcrfall auf die gastu "^
Stätten von Red Bend, der nächsten Stadt, an lelLt
Samstag zu einem Ereignis , und auch an Percival
die Frage heran, ob er sich dem Ritt anschließen m
Es war Hide , der ihm auf allseitigeir Wunsch der ^
boys diese Frage vorlegte.

„Selbstverständlich bin ich mit dabei, " erwiderte
Val eifrig , „schon wegen der zehn Dollars , die iw
Mex Randall einkassieren muß." , . f

„Bildest du dir wirklich ein , daß er zahlen w'l'c
fragte Hide grinsend.
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Hochheim a . M . . den 22 . November 1934

Verunglückt und gestorben . Der am Montag in
!t Kosthejmer Schleuse verunglückte Arbeiter Rudolf Mann
li  Eustavsburg ist am Nachmittag des gleichen Tages um
, % • noch verschieden . Der Verstorbene hatte bei seinem
Äall außer einem (von uns berichteten ) Schlag auf den
i,nterIopf nach Verletzungen im Rückgrat und einen Lungenrih
^ »getragen.

T - Buh - und Bettag , ein Feiertag der Evang . Kirche,
dieses Jahr im ganzen Deutschen Reich einheitlich be¬

rgen . Das brachte namentlich in den Hessen am nächsten
,'kgenen Grenzgebieten eine andere Art des Feierns zuwege.
? Gegensatz 'zu früheren Jahren setzte am diesjährigen
?»tag dje Wegwanderung nach Mainz fast ganz aus . Der
"9 war also mehr ein kirchlicher Feiertag geworden , der von
J Evangel . Eemeindeangehörigen durch Kirchgang und Gebet
4°nt würdig begangen wurde . — An weltlichen Ereignissen
%  Tages ist das Fußballspiel zu Gunsten des Winterhilfs-
Ps auf dem hiesigen Sportplatz zu erwähnen , das 6 :2 für

^brlch 02 endete.

i — Einwinterung von Gemüse . Zum Einschlagen der we-
''"st im Keller sollte man in jedem Herbst frischen , remen,
;e‘ben oder weißen Sand in den Keller schaffen ; denn
st schon einmal zum Einschlagen benutzte wand enthält

Fäulniskeime von den Eemüseresten . Ueberhaupt ist eme
Endliche Reinigung des Kellers , wozu auch das Auswerßen
^ Ausschwefeln gehört , stets anzuraten . Je sauberer der
Mer , desto größer die Haltbarkeit der eingelagerten Vor¬
st-. Daß nur völlig ausqereiftes , sorgfältig und bei trok-
st-A Wetter geerntetes Gemüse eingekeltert werden sollte,
? selbstverständlich . Und damit kein zu frühes Welken ,m
stier eintritt , wird der Sand ganz schwach angefeuchtet , so
H er eine Bodenfrisck )« wie im Garten erhält . Auch das
geschlagene Gemüse darf nötigenfalls etwas angefeuchtet
stde„ , wobei aber streng darauf zu achten ist, daß kein
süsser in die Herzen und geschlossenen Köpfe dringt,
u — Cäcilia , die Patronin der Musik . Ein Gedenktag für

Freunde der edlen Frau Musica ist der 22 . November,^ „ . . r-.V c. * t! e . cv̂ r.„- ooo -»s.,.*. oon

in Jwni ui = :v)ii .  ^
sts Patronin n Musik ist sie wohl keinem unbekannt . Man
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Lokales

(yieunoc oer einen *yiuu ^ vu| itu i |*. wv
dem die Kirche das Andenken der im Jahre 229 oder 230

? Rom als Märtyrerin gestorbenen heiligen Cäcilia feiert.
^ Patronin der Musik ist sie wohl keinem unbekannt . Man
Mt ste meist abgebildct mit einem Musikinstrument und
°ch heute sind vielfach die musikpflegenben Vereine nach

benannt . In Italien hat es zur Zeit der Renaissance
.. des Barock kaum einen bedeutenden Maler gegeben , der
M ein Bild der Keiliaen asmalt bätts.

Oie preisfchiwer-Berordnung
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat die Lan-

l b̂ehörden ersucht , für die Einhaltung der der Preisiiber-
^chunq und dem Schutze der kaufenden Bevölkerung dienen-
st> Vorschriften über die Beschilderung und Auszeichnung
g Preisen nachdrücklichst zu sorgen . Der Finanz - und Wirt-
gstsminister hat demgemäß die Polizeibehörden angewiesen,

Beachtung der Vorschriften streng zu überwachen und
Zuwiderhandlungen unnachsichtlich einzuschreiten . Es

gd erwartet , daß die beteiligten Wirtschaftskreise den be¬
glichen Anordnungen ohne Zögern Nachkommen . Es han-

sich dabei um die folgenden Vorschriften , die da und
in Vergessenheit geraten waren:

- a ) die nachfolgenden Waren müssen  bei der Anprei-
st'g in Läden . Schaufenstern . Schaukästen und auf dem Wo-
MMarkt mit Preisschildern versehen sein oder es müssen,
,stn die Waren nicht sichtbar ausgestellt werden Preisver-
st-hnisse im Verkaufsraum angebracht werden : Brot und
Feingebäck,  Frischfleisch , Weizenmehl , Roggenmehl , Grieß,
E' aupen , Hafcrflocken . Nudeln , Grütze , Makkarom , Reis,
Men . Bohnen . Linsen , Zucker . Speisekartosscln , Salzheringe,
Schweineschmalz, Butter , Margarine , Kokosfett , Kunstspelse-
h  Käe Kakao , Bohnenkaffee , Malzkafsce . Kornkafsee.
,? st, Gemüse , frische , geräucherte und marinierte Seefsiche

Waren daraus , künstliche Düngemittel , Leder , kunstnches
Mer oder Stoffe zu Schuhausbesserungen . Dasselbe gilt
stügemäß für Leistungen im Friseurgewerbe und für Schuh-
Besserungen;

b) bei dem Kleinverkaus von Kaffee  in vorbereiteten
Kckungen ist auf den Packungen die Menge in Gramm , der
st -is der Packung und der Preis je Pfund anzugeben , ahn-
!gs gilt bei dem Kleinverkauf von Bienenhonig in Be-
Mstissen oder in vorbereiteten Packungen;

c) auf den Packungen oder Behältnissen für Marken¬
waren  ist in deutscher Sprache und für den Käufer leicht
Rennbar der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und
?ch deutschein Maß oder Gewicht zur Zeit der Füllung
^Ugeben;

d) in den Ausschanklokalen ist eine Preistafel über die
>erpreise  an sichtbarer Stelle anzubringen , ebenso müs-
* die Preise für Spirituosen  durch Anschlag ooer aus

Speise - oder Getränkekarte unter Angabe der Gemüß-
bekanntgegeben werden . Ebenso sind in Ladengeschäften

k*b Apotheken Preisverzeichnisse über die Kleinverkaufsprcise
R Mineralwasser  gut sichtbar auszuhängen.

Liste der säumigen Gieuerzahler
st, Der Staat stellt die Rechtsform dar , in der sich das
ft'üu der Volksgemeinschaft und aller ihrer Glieder voll-

stlt . Der Staat 'ist nicht um seiner selbst willen , sondern um
f s seiner Führung anvertrauten Volkes willen da . Er ist
st um die Voraussetzung zu schassen , zu sestigeir und zu
»Neu. deren es bedarf , wenn das Volt als solck)es und lll
^ürlichor Folge davon die einzelnen Berufsstande , die ein-

^ >>eu Familien und die einzelnen Volksgenossen sollen leben
gedeihen können.

v Der Staat braucht zur Erfüllung seiner Aufgaben Geld.
Je Bestreitung der Ausgaben erforderlichen Mittel

■Hen, soweit nicht dem Staat Einnahmen aus eigenem Ber¬
gen zufließen , in Form von Steuem und sonstigen Ab-
3°n aus die Glieder der Volksgemeinschaft um ^elegt wer-

Ohne Steuern kein Staat , und ohne Staat keine Da-

Mt darin , dem Staat die zur « rfütkung seiner AufgabeN
erforderlichen Mittel zu geben . Der Grad des Pflichtbewußt-
keins und des Verantwortungsbewutztseins des einzelnen ge-
qenüber dem Staat bestimmt sich infolgedessen im wesentlichen
nach seiner Ehrlichkeit  bei der Abgabe von Steuerer¬
klärungen und nach der Pünktlichkeit in der Erfüllung seiner
steuerlichen Verpflichtungen.

Diese beiden Eigenschaften — Ehrlichkeit und Pünktlich-
feit in der Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen — stellen
die Grundlage wahrer Treue zum Staat und
damit zur Volksgemeinschaft  dar . Je starker diese
Eigenschaften sich ausprägen , um so großer gestaltet sich das
Maß um das die Steuerlast , die auf der einzelnen Person
ruht , gemildert werden kann , und um so stärker sind in¬
folgedessen die Voraussetzungen für eine durchgreifende Ge¬
sundung der sozialen , wirtschaftlichen und finanziellen Dinge
unseres Volkes.

Mangel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung
der steuerlichen Verpflichtungen bedeutet Mangel an Treue
zum Staat und zur Volksgemeinschaft . Um diesen Mangel aus
dem Kreis unserer Volksgenossen möglichst auszuschließen und
gleichzeitig die Kraft des Staates zur Erfüllung seiner Auf-
aabeii zu stärken , wird in Zukunft eme Liste der säumigen
Steuerzahler aufgelegt werden , erstmalig im Frühjahr I93d
für das Jahr 1935 . . . .

Fn die erste Liste der säumige » Steuerzahler wird aus¬
genommen werden , wer am 1 . Jaimar ^35  mit « teuer-
zahlunaen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1935 rückständig
ist oder es im Jahr 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweimaligen Mahnung kdinmen
läßt . Es liegt deshalb im Interesse eines jeden Steuerpslich-
tiaen , die vorhandenen Steuerrückstande sobald wie möglich,
spätestens bis Ende Dezember 1934 , restlos zu beseitigen und
ab Januar 1935 di « einzelnen Steuerzahlungen stets pünkt¬
lich zu entrichten . ^ m

Die Steuerzahlungen sind möglichst nicht durch Bargeld,
sondern durch Postscheck, Ueberweisung , Zahlkart « oder dergl.
L entrichten . Auf der Rückseite des Ueberweisungsabschmtts
oder dergl . muß stets vollständig genau angegeben werden,
wofür die Zahlung dient.

Ms -^ und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes , der Familie

. Dch ^KiMst ^ des ' Staates , die ihm gestellten Aufgaben
i erfüllen , bestimmt sich nach der Einstellung der einzeInert
HqS en *utn Staat . Die Einstellung des einzelnen
s °lksgeno sen zum Staat findet ihren Ausdruck m dem Grad

Pflichtbewusstseinsund des Verantwortungsbewusstseins
^enüber dem Staat . Eine der wesentlichsten Pflichten be-

Der für heute abend angesetzte Schulungsabend fällt aus,
derselbe findet am Dienstag , den 27 . November 1934 , abends
8 .30 Uhr im Frankfurter Hof statt . Alle Gliederungen der
Partei haben hieran teilzunehmen und werden hiermit ein-
qeladen.

gez . Müller.
Ortsgruppenleiter m .d .L .b.

NGOAp -Kundgebungen
Nicht ohne Genehmigung.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , Dr . Goeb¬
bels , gibt bekannt : Im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers erlasse ich folgende Anordnung:

Oeffentliche Versammlungen und Kundgebungen der
NSDAP , all ihrer Gliederungen und aller angeschlossenen
Verbände bedürfen der Genehmigung des zuständigen Ho¬
heitsträgers , der ihre Durchführung im Einvernehmen mit
dem jeweiligen Propagandaleiter entscheidet . Diese Veran¬
staltungen werden genehmigt:
1 . durch den zuständigen Ortsgruppenleiter,  wenn

die Bedeutung der ^Veranstaltung nicht über den Orts¬
gruppenbereich hinausgeht,

2 . durch den K r e i s l e i t e r . wenn die Bedeutung der
Veranstaltung über den Ortsgruppenbereich hlnalisgeht,

3. durch den Gauleiter,  wenn die Veranstaltung eine
allgemeine politische Bedeutung für das Gaugebiet besitzt.

Die schlagartige Veranstaltung von Versammlungen für
ein Gebiet , das niedrere Gaue umfaßt , ist nur mit meiner
Genehmigung zulässig.

Nach dieser Verössentlichung sind alle öffentlichen . Ver¬
sammlungen und Kundgebungen bei der Ortsgruppenleitung,
soweit sie über den Rahmen des Ortsgruppcubereiches nicht
hinausgehen , zu melden . Dies betrifft auch die Vereine die
als Gliederung der NSDAP , gelten , oder einer solchen ange-
schlossen sind.

Zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Hochheim am Main , den 21 . November 1934. K . Müller.

Ortsgruppenleitec in . d . L . b.

Betr . Spendenausgabe.
Am Samstag , den 24 . November 1934 zwischen 5 und

7 Uhr nachmittags werden in der Schultüche die Pfundspenden
an diejenigen Pedürstigen ausgegeben , die am vergangenen
Samstag nicht abgeholt haben . Außerdem werden weitere Zu¬
teilungen erfolgen.

Die Ifd . Rr . dieser Zuteilungen werden im Aushängelasten
an der Geschäftsstelle und in der Samstag Ausgabe der Hoch-
heimer Zeitung bekanntgegeben,

Bei dieser Gelegenheit mache ich nochmals daraus aufmerk¬
sam , daß in Zukunft fast alle Zuteilungen immer Samstag
nachmittags erfolgen und müssen dann auch alle Spenden zu
der angegebeneii Zeit abgcholt werden . Bei der Arbeit die
das W .H .W . verursacht , muß erwartet werden , daß wir hier
von den Unterstützungsempfängern unterstützt werden.

Außerdem werden alle Bekanntmachungen usw . immer noch
im Aushängekasten und in der Zeitung bekanntgemacht.

Betr . Kohlenscheine . ^
Die Kohlenhändler müssen die Itohlengutscheine Serie A

aus der Rückseite mit ihren Firmenstempel versehen , bis zum
4 . Dezember bei der Ortsgruppe abgegeben haben . Nach diesem
Zeitpunkte werden keine mehr angenommen.

gez . Fr . Sauer.
Beauftragter für das W .H .W . 1934/35

(MMiubMm -,

Aus der Ltmseseud
* * Limburg . (23 on der Anklage der Brand¬

stiftung freigesprochen .) Das Schwurgericht
Limburg sprach den 72 Jahre alten Vinzenz Kämpf aus
Hachenburg von der Anklage der Brandstiftung wegen
nicht ausreichenden Beweises frei . Die Anklage warf dem
alten Mann vor , am Vormittag des 13 . Llugust in dem von
ihm und seiner Frau bewohnten Teil eines zum Hofgut
Kleberg bei Hachenburg gehörenden Siedlungshauses vor¬
sätzlich einen Brand gelegt zu haben . Nachbarn entdeckten
den Brand und löschten ihn , bevor die Feuerwehr eintraf.
Es wurden zwei Brandherde gefunden . Da außerdem die
Möbel zurechtgestellt waren und sich flüssiger Brennstoff als
Zündmaterial vorfand , zudem Fenster und Türen offen
standen , lag der Verdacht der Brandstiftung nahe . Das Ge¬
richt sprach jedoch den Angeklagten mangels Beweises frei,
obwohl der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von einein¬
halb Jahren beantragt hatte . In der Begründung des
Freispruchs wurde aber betont , daß ein erheblicher Verdacht
auf ihm lasten bleibe.

“ Kassel . (Diebstähle von Lampenund Dyna¬
mos aufgeklärt .) In den letzten Tagen wurden sechs
junge Burschen sestgenommen , die seit einiger Zeit fortlaufend
bei jeder sich bietenden Gelegenheit Fahrradlampen und
Dynamos von unbeaufsichtigten Fahrrädern entwendeten . Der
älteste , der 17jähriqe Pf ., hatte drei Schülern Anweisung ge¬
geben , solche Lichtanlagen oder Lampen zu stehlen . Die
Schüler mußten dann die gestohlenen Gegenstände an Pf.
abliesern , der sie dann verkaufte . Die Jungen bekamen von
ihm immer nur kleinere Warenhansartikel oder einige Gro¬
schen, während Pf . den Erlös für sich behielt . Die Gegen¬
stände wurden bei Althändlern oder in Fahrradreparatur-
werkstätteu verkauft . Gegen die Äknkäufor sind . ebenfalls
Strafverfahren ein geleitet worden . So wurde ein Hehler
festgenommen , der für die gestohlenen Gegenstände den Dieben
als Gegenleistung nur für einige Stunden ein Motorrad
zu Spazierfahrten überließ . Das Diebesgut ist zum größten
Teil herbeigeschafft , jedoch sind die kriminalpolizeilichen Er¬
mittlungen noch nicht ganz abgeschlossen.

** Kassel . (D i e Mörder des Kasseler Poli-
zeibeamten Kuhlmann vor Gericht .) Am 26.
und 27 . November wird vor dem Kasseler Schwurgericht
die auf Mord und schweren Landfriedensbruch lautende
Anklage gegen Johannes Becker , Willi Vanselow , Alfred
Altmeyer und Johannes Engel , sämtlich aus Kassel , ver¬
handelt . Ihnen wird der Mord an dem Polizeiwachtmeister
Kuhlmann zur Last gelegt.

Mainz . (Von der Hasenjagd .) Auf einem Jagd»
treibcn in der Gemarkung Wackernheim wurde der 2luto-
schlosser Josef Metzler von Heidesheim versehentlich von
einem Jäger angeschossen . Er kam mit Gesichts -, Kopf - und
Schulterverletzungen nach dem Stadt . Krankenhaus Mainz.
— Bei einer Treibjagd in Bornheim schossen etwa 50 Jäger
231 Hasen . In Eabsheim wurden von 50 Schützen 192 Ha¬
sen erlegt . Man ist mit den Ergebnissen wenig zufrieden.

Schollen . (Große Wasserleitungsbauten .)
Die wochenlange Wassernot der Stadt Schotten im ver¬
flossenen heißen Sommer , in deren Verlauf die Wasserver¬
sorgung der Stadt jeden Tag auf mehrere Stunden ab¬
gestellt werden mußte , hat den Gemeinderat von Schotten
veranlaßt , durch eine Anzahl Wasserversorgungsmahnahmen
diesem Uebelstand in wirksamer Weise entgegenzutreten.
Es sollen mehrere Wasserleitungsbauten durchgeführt wer¬
den , u . a . Erschließung neuer Ouellgebiete , Ausbau der
bestehenden Quellen , Bau eines weiteren Hochbehälters zur
Aufspeicherung von Wasser , ferner Verbesserungen im jetzi-
gen Rohrnetz . Durch all diese Maßnahmen soll die Wasser¬
versorgung der Stadt auch für trockenste Zeiten sichergestellt
werden . Die Kosten des umsangreichen Vorhabens will
man aus Mitteln des Arbeitsbeschaffungsprogramms dek-
ken . Mit der Durchführung der Arbeiten wird im näch¬
sten Frühjahr begonnen.

Gießen . (7 5 . Geburtstag eines Gieß euer Ge¬
lehrten .) Am 20 . November konnte der langjährig«
Direktor des Physikalischen Institutes der Universität Gie-
ßen und Ordinarius für experimentelle Physik , Geheimer Hof¬
rat Dr . König , in bester Frische seinen 75 . Geburtstag be¬
gehen . Der Jubilar kam im Jahre 1905 als ordentlicher
Professor für experimentelle Physik und Direktor des Physi¬
kalischen Instituts nach Gießen.

Personenbeförderung aus Lastkrafiwagen
In der Ausführungsanweisung zur Rcichs -Straßenver-

kehrs -Ordnung hat der Reichsverkehrsministek bestimmt:
Personen dürfen auf Kraftfahrzeugen und Anhängern nur
sitzend  befördert werden : das gilt nicht bei Omni¬
bussen  und Onmibusanhüngern . Sitze müssen fest an¬
gebracht sein . Die Personenbeförderung auf e i n ach s i g e w
Anhängern  ist nur zulässig , wenn sie aus Kraftfahr¬
zeugen ausgesattelt sind. Beförderungen von mehr a . s
acht Personen  auf der Ladefläche von Lastkraftwagen
oder von Anhängern darf nur ausführen , wem dies von
der Verwaltungsbehörde gestattet ist : diese Erlaubnis kann
einem Besitzer für bestimmte Fahrzeuge und Führer all¬
gemein , jedoch längstens für ein Jahr , erteilt werden . Sie
darf nur versagt werden , wenn die Bauart oder der Zustand
des Fahrzeugs oder die Persönlichkeit des Führers kerne
ausreichende Gewähr für die Sicherheit der Fahvaaste
teil . Bei Deförderuilgen von Personen auf der Ladefläche
von Anhängern ist die Erlaubnis davon abhängig zu machen,
daß eine Verständigung der Fahrgäste mit dem Führer
unmittelbar oder durch besondere Einrichtungen möglich ist.
Erlaubnisscheine sind mitzuführen und auf Verlangen zu¬
ständigen Beamten vorzuzeigen . Wird die Erlaubnis für
Fahrzeuge allgemein erteilt , so ist an ihnen die Anzahl der
Personen anzugeben , die im Höchstfälle befördert werden
dürfen.

Kuriositäten in Oeuifchland
Im deutschen Weinmuseum  in Trier wird der

Weinbau zu römischen Zeiten , aus dem Mittelalter und
bis in die jetzige Zeit dargestellt.

In Halberstadt im Harz kann man die größte Vogel-
f am ml un  g Deutschlands besuchen ; es ist eme Sch«
von 13 500 verschiedenen Vögeln aus allen Zonen m den
seltensten Arten.



Oie Volkerbunösiagung
Gedächtnisreden für König Alexander und Barkhou.

Genf, 21. November.
Die außerordentliche Völkerbundsoersammlung , die zur

weiteren Behandlung des Chaco-Konfliktes einberufen
wurde, trat unter starkem Andrang von Publikum und
Presse im Gebäude des Völkervundssekretariates zusammen.

Der vorläufige Präsident , der tschechoslowakische Allstem
minister Dr . Benesch, widmete den ersten Teil seiner Eröff¬
nungsansprache einem Nachruf auf die beiden Opfer des
Marseiller Attentats . Sodann sprach der südslawische Außen¬
minister Ieftitsch.  Der französische Außenminister L a-
v a l , dessen Auftreten starke Beachtung fand, rühmte eben¬
falls König Alexander als Soldat und gleichzeitig als
Friedensfürsten . Er selbst, Laval , werde sich bemühen, dem
Beispiele Barthous zu folgen.

Zum Lhaco-Konfliki
stellte Benesch dann fest, daß alle bisherigen Schlichtungs-
demllhungen gescheitert seien, und daß die Versammlung
mit der Annahme der vorgesehenen Empfehlungen den
beiden Parteien die Möglichkeit gebe, wieder auf den
Rechtsboden des Völkerbundspaktes zurückzukehren.

Krisengerüchie in Paris
Kursstürze an der Börse. — Ein Dementi.

Paris , 21. November.
Die Gerüchte über ernste Meinungsverschiedenheiten

innerhalb des französischen Kabinetts , die an der Börse zu
starken Kursstürzen Anlaß gegeben haben, werden in der
Pariser Presse eifrig besprochen. Trotz eines Dementis , das
der Innenminister herausgegeben hat, halten einige Blat¬
ter ihre Behauptungen aufrecht. Der „Populaire " behaup¬
tet, es handle sich

um den großen Bankkrach der Finanzierungsgesell¬
schaft.

bei dem die beiden Direktoren Levy bereits verhaftet wor¬
den sind. Der Justizminister habe die sofortige Verhaftung
des ehemaligen Privatsekretärs Chautemps , Dubais , ver¬
langt , der in den Skandal verwickelt sein soll. Die anderen
Minister hätten sich jedoch einer solchen Maßnahme wider¬
setzt. — Der „Jour " glaubt zu wissen, daß ernste Meinungs¬
verschiedenheiten wegen der Regelung der Getreidefrage
aufgetaucht seien. ft

Früher oder später . « .
Wiederaufnahme der deutsch-französischen Aussprache. —

vernünftiger Standpunkt Lavals.
Paris , 21. November.

Ein Mitarbeiter des „Excelsior" schreibt zur Abreise La-
oals nach Genf, Laval denke ohne Bitterkeit an seinen ent-
'äuschenden Besuch mit Briand in Berlin  zurück. Laval
habe die Worte Napoleons angeführt , im Kriege und in der
Liebe müsse man sich schließlich doch einmal aus nächster
stähe kennen lernen.

Früher oder später werde man in Genf oder anderswo
Sie deutsch-französische Aussprache wieder aufnehmen müs.
sen. Beide Länder hätten nur die Wahl, sich zu verständigen
oder sich gegenseitig zu zerfleischen. Letztere Möglichkeit er¬
scheine Laval als sinnlos und verbrecherisch.

Festpreise für Butter
Der Reichskommissar für die Vieh», Milch» und Fett¬

wirtschaft hat mit Zustimmung des Neichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft und des Reichskommissars für
Preisüberwachung eine Anordnung über Festsetzung von
Butterpreisen erlassen.

Demnach gelten vom 21. November ab bei der Abgabe
von 50 Kilo Butter seitens der Molkerei an Wieder¬
verkäufer  folgende Festpreise:

Deutsche Markenbutter 130 Mark , Deutsche feine Mol-
kereibutter 127 Mark , Deutsche Molkereibutter 123 Mark,
Deutsche Landbutter 118 Mark , Deutsche Kochbutter 110
Mark.

Zu diesen. Preisen sind Zuschläge  zugelassen , und
zwar ein Zuschlag von höchstens drei Mark als Frachtaus¬
gleich, ein weiterer von höchstens fünf Mark bei Lieferun¬
gen von Molkereien an Einzelhändler mit höchstens fünf
Verkaufsstellen, und schließlich ein weiterer von höchstens
fünf Mark bei Lieferung von ausgepfundeter Butter.

Für den Verkauf noch nicht molkereimäßig
hergestellter Butter gilt bei Abgabe an Wiederoerkäiifer ein
Höchstpreis von 1,15 Mark und bei unmittelbarer Abgabe
an den Verbraucher ein solcher von 1,35 Mark je Pfund.

Oie Verbraucherpreise
Der Verbraucher  wird für molkereimäßig herge-

stellte Butter höchstens folgende Preise je Pfund zu zahlen
haben:

Markenbutter 1,60 Mark , Feine Molkereibutter 1,5?
Mark , Molkereibutter 1,53 Mark , Landbutter 1,42 Mark.
Kochbutter 1,34 Mark , und zwar für deutsche und gleichwer¬
tige Auslandsbutter.

Soweit Verbraucherpreise bisher niedriger
lagen , dürfen sie nach dieser Anordnung nicht erhöht
werden.

Anderweits erfolgte Preisfestsetzungen für Butter ver¬
lieren durch diese Anordnung ihre Wirksamkeit.

Kurzmeldungen
Berlin . Im Rundfunkprozeß wurden die Vorschußzah¬

lungen an den ehemm.ien Berliner Rundfunkintendanten
Dr . Flesch sowie die Lebensversicherungsfrage behandelt.

Wien. In Wien waren Gerüchte verbreitet worden, de¬
nen zufolge Dr. Rintelen aus der Haft in ein Sanatorium
in der Nähe von Wien überführt worden sei. Diese Gerüchte
werden dementiert.

Paris . In Nizza wurde der Ungar Wladislaus Kiß ver¬
haftet . Nach dem „Petit Journal " soll er einen Anschlag aus
den tschechischen Außenminister geplant haben.

Der ehemalige Kardinalstaatssekretär Gasparri f
Im Alter von 82 Jahren starb an einer Lungenentzündung
der ehemalige Kardinalstaatssekretär Gasparri , einer der

hervorragendsten katholischen Kirchenfürsten.

Arbeitslose besehen ein Rathaus.
Paris , 22. Nov. In St . Quentin rotteten sich Arbeits¬

lose vor dem Rathaus zusammen und drangen trotz hefti¬
ger Gegenwehr der Ortspolizei in das Gebäude ein, in dem
die Stadtoäter tagten . Sie schlugen verschiedene Türen und
Fensterscheiben ein, besetzten sämtliche Räume und zogen
erst ab, nachdem der Bürgermeister zugesagt hatte , gewisse
Kürzungen der Arbeitslosenunterstützung aufzuheben.

Sport und Spiel
Skädtespiel Mannheim —Franksuri 7:3.

Das Mannheimer Opfertagsspiel für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Fußballsports war ein voller Erfolg.
Wenn auch das weite Mannheimer Stadion nicht annähernd
gefüllt war — 3990 zahlende Zuschauer passierten die
Sperre —, so verließ doch jeder durch die gezeigten Leistun¬
gen voll befriedigt den Platz . Das Spiel begann mit einer
leichten Ueberlegenheit der Gäste. Auf der Mannheimer
Seite fand sich die ganze Mannschaft nicht zu einer geschlos¬
senen Leistung zusammen. So war es nicht verwunderlich,
daß Frankfurt schon bald <19. Minute ) durch Pflug in
Führung ging. Schon drei Minuten später erhöhte wieder
Pflug , der sich als recht schußfreudig und -kräftig erwies,
auf 2:0 und in der 27. Minute sogar auf 3:0. Nachdem es
nach einer katastrophalen Niederlage für die Badener aus-
aesehen hatte , rafften sich diese auf und stellten durch
Striebinger , Heermann und Lanaenbein den Ausgleich her.
Nach der Pause ließen die Frankfurter Leistungen sehr zu
wünschen übrig . Weidinger (3) und Lanaenbein erhöhten
für Mannheim nach teilweise famosen Leistungen des ge¬
samten Sturms bis zur Mitte der zweiten Hälfte auf 7:3.
Bei diesem Stande blieb es.

Naiionalelf befiegie Berlin
Ehrenvolle Niederlage der Berliner Fußballmannschaft.

Das Fußballspiel für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes war am Bußtag in Berlin ein ganz großer
Erfolg . Das Berliner Poststadion war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Bei kühlem, aber trockenem Wetter mögen
sich etwa 40 000 Zuschauer einaefunden haben. Beide
Mannschaften traten in den angekündigten Aufstellungen
an. Schiedsrichter war Peters , Hamburg.

Das Spiel begann recht lebhaft. Berlins Hintermann¬
schaft wehrte zunächst verschiedene Angriffe der Nationalels
sb . dann holte sich der Angriff der Reichshauptstädter in der

S
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Hochheim am Main, den 22. Nov. 1934
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14. Minute überraschend den Führungstreffer . EineF^
Ballendats verpaßte Jakob im Herauslaufen . Ianes
auf der Torlinie zunächst zwar ab. aber dem Na-,
von Raddatz war er nicht gewachsen. Die Berliner
durch diesen Erfolg mächtig aufgepnlvert . Zeitweise I",..
ten sie stark überlegen. Bis zur Pause kamen dann die®L
[er der Nationalelf wieder besser auf, ohne aber den %
gleich erzwingen zu können. Kurz vor der Pause w>ß
Szepan verletzt und mußte für einige Minuten das ch)
verlassen. Er kam bald wieder, ober trotz aller BeNÛ'
gen blieb es zur Pause bei der 1:0-Führung der 9®*
Hauptstädter. Sofort nach der Pause gab es eine 01
Ueberraschung.

Berlin ging 2:0 in Führung . . J
Ballendat war 'chön nach innen gelaufen und gegen fe!G
überraschenden 25-Meter -Schuß war Jakob machtlos. «
kamen aber auch die Nationalen zum Zuge. Ihr erstell
fährlicher Angriff ergab durch Kobiersk: auch den erst^luyiuujci -c»»» 1111 riyiiL ' uiuuj jvuuiriiin liuu ) uni «-» r

gentreffen. Valinski holte sich dann verschiedentlich Soll ^
beifall für ausgezeichnete Paraden und auch Jakob a>"
Gegenseite bekam mehrfach Gelegenheit, sich ausziizeî Ä
Die 25. Minute brachte das 2:2. Conen hatte schön

mtl Sam (ßarfiMiS , ■1 * 11Siffling tauchte mit dem Ball zwischen Berlins Pil ¬
gern auf und gab Valinski mit unhaltbarem Schuhs,
Nachsehen. Fünf Minuten später kam Conen selbst 3U
ehren. Direkt aus der Luft schmetterte er eine Bombe .
Berliner Netz, daß Valinski nur mehr das Nachsehenb>^
3:2. Das Geschick der tapferen Berliner Elf vollzog sich?
in der 35. Minute , als Kobierski sich mit einem °,ct--
Treffer meldete. Bis zum Schluß blieben die Nation"!̂
dann weiterhin leicht überlegen, eine Erhöhung des Sp
standes gelang aber nicht mehr . 4:2 war Berlins Elf
voll unterlegen.

Grill
heim,

^ntê stütz
hat vReichssender Frankfurt. qat r

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -NUlN̂ ^ Lgg ^ g
6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I; 6.30 GymnastikI*i JjjjJJit einer
Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetterbericht: 6.55 Morgen|pGz.Wlkerbur
Choral ; 7 Frühkonzert; 6.30 Eymnostik; 10 Nachrichten,' Ange
Schulfunk; 11 Werbetonzert; 11.30 Programmansage, lates
schaftsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozialdienst; 12 einer f o
konzert t ; 13 Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 erb
Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II; 14.15 Zeit, Nachr̂ ^ - .
14.30 Wirtschaftsbericht: 14.45 Zeit, WirtschaftsmeldM^ h g
14.55 Wetterbericht: 16 Nachmittagsbericht: 19 ^ geih Und
Wirtschaftsmeldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20.
Nachrichten; 20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit, Nachts. •
22.10 Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtni»! ‘ v "llge

Donnerstag , 22. November: 10.45 Praktische Ratŝ A. ^ ^
für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde; 18 r
16.15 Deutsche Gespräche; 16.35 Katechismus für
sünder; 18.45 Bunte Stunde ; 19.40 Staatssekretär V {j{i e .f “5
spricht über: Agrarpolitik des Nationalsozialismus in w khi
Wirkung auf die allgemeine Wirtschaftspolitik; 2040 8 me t
Vampyr, Oper von Marschner; 22.30 Weltpolitischer
bericht; 23 Der Vorstadtgesangverein, Funksolge; 23.30 Qßcm
musik. ,,

Freitag , 23. November: 14.30 Wirtschaftsbericht
Saar ; 15.10 Für die Frau ; 18 Jugendstunde; 16-15 öey Grün
der Seegurke und anderen Herenmeistern, naturkundliche 1L,; #tei
derei; 18.30 Eine junge Deutsche erzählt aus PeuW ene  ^
18.45 Unterhaltungskonzert: 19.50 Politischer Kurzbe> yst  Fran
21.15 Klavierkonzert; 22.15 Saarländer sprechen; Reiche«c
Sportoorschau; 23 Unterhaltungskonzert; 23.30 Mitteln ' ei
Zauber unter Büchern, Hörspiel. ,Diplom

Samstag , 24. November: 14.30 Quer durch die
schuft; 15 Jugendstunde: 18 Stimme der Grenze; ^ bi<
reiferzählung; 20.05 Saarländische Umschau; 20.15 bv
heiterer Abend; 22.30 Borkamps Deutschland— Polen, - a,lrd M
bericht; 23 Tanzmusik. N>ll

Men . d,

Elchen <=
>9 hin

?Ü9 geg
Unser neuer, ganzseitiger Roman in der LA ^ Aawu
der Samstagausgabe ist ein echter Zukunftsl ^ ^ ,
und betitelt sich

vleftsMüervr«
der I

' Men , u
I«nebens

m
An Spannung läßt derselbe nichts zu wünschen Der u
Gr ist der Roman, der Mann und Frau zllM nterredu
zwingt. b. Die u

I I™Arigen
111 >al 5 ,

utlon a
de.

MNg dne £c0iuß
In dem Verfahren zur Entschuldung des gärtnerische" Re?

triebes des ,< 'nrich Merkel  in Hochheim am Main Jj «,, W J
anstelle der Nussauischen Sparkasse in Wiesbaden die -dich
Gartenbau -Kredit Altiengcsellschast in Berlin zur En
dungsstelle bestellt. , Sie n,

Hochheiin am Main , den 15. November 1934.

Da3 Amts geri
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für das bekannle Familienblatt

Daheim
hie''(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete ver

tet) beftndel sich in unserer Geschäftsstelle:
Verlag: Heinrich vreisbach , klörssielm am

.. sgfl
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